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Ämtsichm liHeil.
3 c k l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 7. Ju l i d. I . den Piicstcr
des ritterlichen Krcuzhcrinordens mit dem rothen Wtcrnc
Anton M i t s c h a n , derzeit Dechant in Tachan, zum
Commandeur dieses Ordens bei S t . Carl in Wien
allerguädigst zn ernennen geruht.

Sc. l. f. Apostolische Majestät haben mit Aller,
hüchslcm Handschreiben vom 15. I n l i d. I . die Vcrlc-
anng deö'Amtssitzes des löuigl. sicbcnbürgischcn Ober-
sten Gerichtshofes von Wien nach Klauscnburg aller'
gnilbiast anzuordnen geruht. '

Sc. l . l . Apostolische Majestät haben mit Aller'
höchster Entschließung vom 7. I n l i d. I . den Adjnuo
ten und Vibliothclar der RcchlSakademie zu Großwar»
dein Dr . Johann K ü r t hl) znm Professor der Gc°
schichte und Statistik au derselben Lehranstalt allergnä«
digst zu ernennen geruht.

MWmllichl'l Wil.
L a i b a c h , 20. Ju l i .

Die FricdenSnnlerhandllma.cn versprechen kein Ne<
sultat. Wir werden also kämpfen »nüssen, um die Ehre
der Monarchie zn retten nnd den Feind von unserem
Boden zu vertreiben. I n der Absicht sind wir wohl
alle einig, mögen die Parteien sonst noch so schroff sich
gegenüberstehen, aber in dcn Mitteln — da liegt die
Gtfahr der Entzweiung und hiemit auch die des Vater-
landet«. Wie soll unser Widerstand dem Feinde impo-
"ken , ihn von übermüthigen Forderungen zurückhalten,
^enn wir ihm ein Schauspiel des Zwistes, der inneren
Schwäche darbieten? An Klanen nno Recriminationen
yegeniwcr den Räthen der Krone fehlt es nicht, alö
Hütten sie allcS Unglück verschuldet, das den Staat seit
dem ersten Einrücken der Preußen in Böhmen getroffen.
Sehr treffend fchcint uns in dieser Beziehung die Ant-
w ° l t , welche die „Oestcrr. Ztg." ans diese Veschuldi-
Lungen gibt:
, ..Das gegenwärtige Ministerium Sciucr Majestät
l°muc mit dem besten Willen jcnc Ursachen und fort
'""senden iiräftc nicht bcscitigcn, welche sich schließlich
D ^ b r u c h c des gegenwärtigen Krieges gipfelten,
^ a s Niinistcrinln - sagt um'u — hattc gefehlt, daß
^ die preußisch italienische Allianz nicht verhindert,
^v hätte z,̂ > ^ c h ^ , ^ c i t , als cs wußtc, daß der
nncg mit Preußen unvermeidlich, Verhandlungen wcgcu

Abtretung Vcnczicnö ciulciteu sollen. Jcnc, dic solche
Einwcudnugcn crhcbcn, kcuucu uicht dic diplomatische
Geschichte dicscr vcuczianischcu Fragc, wclchc Scincr
Hcajcstät Regierung vou jcdcr Schuld iu dicscr Auge-
lcgcnhcit freispricht. Abgesehen von dcr militärischen Ehrc,
dic cin großer Staat niemals opfcru kaun, ohnc das
moralischePriucipsciucr Existenzprciszugcbcu, hatOcstcr^
rcich vou kciucr ^ci tc Bürgschaften crlaugt, daß cinc
Abtretung Vcuczicuö gcdührcud compcusirt würdc. Und
als das Eiuvcrstäuduiß Prcußcns mit I ta l ien hergestellt
war, tonnte von cincr dicsbczüglichcn Verhandlung um
so wcnigcr dic Ncdc sein, uachdcm dicscs Eiuvcrständniß
— wie die Gegenwart schon zeigt — auf der Solida-
rität dcr AugriffSintercsscu dcr beiden genannten Mächte
beruht. Mau sieht, d H Sardinien eben so unersättlich
ist iu scincr Gier nach österreichischem Läudergcbict (ver-
langt es ja schon Ti ro l ) , wie Preußen von jeher uner-
schütterlich darauf besteht, daß Oesterreich ganz und gar
auf das politische Baud verzichten soll, das es mit dem
deutschen Muttcrlande verbindet, für das es sein bestes
Herzblut so viele Jahrhunderte geopfert und welches
ohuc Oesterreich cntwcdcr die Beute des Auslandes oder
cin Vasall preußischer Vergewaltigung würdc. Der dop.
pelle Krieg war also unvermeidlich, nnd die Regierung
lann sich ruhig auf das Urlheil der Welt bernfcn, ob
sie nicht alles gethan, um den Krieg zu vermeiden, nnd
ob sie in irgend einer Wcisc den Ausbruch des Krieges
beschleunigt?"

Zur Verständigung.
Der „Kamerad" schreibt: Wi r finden in mehreren

Blättern bereits die Nachricht, daß der Aufruf (des
Statthalters vou Niedcröstcrrcich) mid überhaupt der
Entschluß, das Vo l l zur Betheiligung am Kampfe ge-
gen unsere Todfeinde anzueifern, iu einigen Krciscu große
Bestürzung hervorgerufen habe.

So soll unter anderem nan'.cutlich im Wiener Gc-
mcinderathc die Befürchtung laut geworden sein, daß
dic Vollsl'clvnfflniiia drii diSlicr siearrichcn Feind mir
um so uncrliitllichcr acacn den friedlichen Bürger machcn
nud dadurch nnsäglichcs Elend über das ganzc Land
heraufbeschwören würdc.

Allc diese Befürchtungen siud vollständig uugegrün-
dct; das Vol t wird nicht aufgefordert, zu den Waffen
zu greifen, um gauz selbständig, ohuc Organisation,
ohuc Leitung dcm Fcmdc cutgcgcuzutrctcn, sondern die
sich zur LandeSvcrthcidignng Mcldcudcu wcrdcu uutcr
militärisches Eonnnaudo gestellt, dic Abtheilungen wcrdcu
militärisch organisirt, erhalten Löhnung, Verpflegung
uud thrillvcisc Waffen vom M'litärürar, Dic Laudcö-
Vertheidigung uimmt an dcr Scitc dcr Armcc oder wenig,
slcnö in Uebereinstimmung mit dcrcu Leitung uud Opera-

tioucn am Kampfe innerhalb dcr gerade vom Feinde
bedrohten und überschwemmte» Provinz The i l ; die Städte,
deren Bewohner sich thcilweise dcr Landesucrlhcidigung
freiwillig anschließen, verlieren deshalb noch nicht den
Schutz, dcn das Völkerrecht jeder offenen und nicht ver>
thcidigtcn Stadt gewährt, ebcusowenig als die an der
LandeSucrthcidigung überhaupt Thcilnehmcndcn jcncr
Kricasrechtc verlustig siud, wclchc von den Heeren aller
civilisirtcn Staate» anerkannt uud respcctirt werden.

Ob daS znr LaudcSvcrthcidigung aufgebotene, mili«
tärisch orgauisirte und unter militärischer Leitung stehende
Volk gleichmäßig bcwaffuct uud uuiformirt ist oder nicht,
äudert an dcm Eharaktcr dieser LandcSvcrthcidiguug gar
nichts, dcr jenem einer Nalionalgardc und nicht jenem
eines Landsturmes gleich ist.

Dcr rege, sich allerorts mächtig kundgebende Pa«
triotismus, der allgcmciuc hcißc Wunsch, dcn übermüthi-
gen Feind zn demüthigen uud auö dcm Lande zu jagen,
wcrdcu dcn Landcsvcrtheidigungscomma»den gewiß tau«
sende braver Bürger zuführen, die bcrcit sind, die Ge-
fahren uud dcn Rnhm dcs Kampfes mit dcr Armee zn
thcilcn uud ihr Herzblut für dcu Kaiser, das Vaterland
und ihren eigenen Hecrd herzugeben.

Aber anch dic Bewohner jcucr LandcSthcilc, welche
gegenwärtig vom Feinde besetzt sind, sollten jetzt theil-
nehmen an dcm großen Eulschciduugskampfc. Dies tanu
geschehen ohne besondere Gefahr, ohne daß dcr Einzelne
sciu Lcbcn dabei auf's Spiel sctzl. Die Vcrbiuduugs-
nnd Rückzugslinicu dcs Feindes lanfcn znui großen
Theil, uud bcsoudcrs an dcr böhmisch'Mährischen Grenze,
dnrch Gcbirgslaud mit wenigen und beschwerlichen Eom-
mulncalioucu, mit Paffen, Wald- nnd Engweacn. Hier
kann selbst der cinzcluc Patriot eine große Thätigkeit
entwickeln, dcm Feinde großen Schaden, dcr cigcucu
Armee großm Nutzen stiften, ohuc das eigene Leben
bloßzustcllcu. Entziehung und Vcrbergung der Lebens«
mi t lc l , Versanuug dcr verlangten Führerdicnstc, eine
rcgc Aufsicht über allc jene, dic verdächtig sind, dem
Feinde Knndschaflödienstc zn lcistcn, Unschädlichmachung
solcher, von denen dic>5 erwiesen, Vcruichtung oder Irre«
flwruna tlcincrcr EonvoicS :c., daS sind dic Aufgaben
dcs einzelnen Patrioten; sie sind zwar kleine, aber die
Summe llcincr Erfolge gibt stets anch ciueu großen
Erfolg.

Und wenn dauu, was dcr Himmel geben möge,
dcr Feind geschlagen ist, wcnn unscrc Armcc ihm auf
dcn Fersen sitzt, um uicht chcr zu rasten, bis dcr letzte.
Preuße aus dcm Laudc gehetzt ist, dann möge dcr Sturm
losbrechen, dann mögc sich das Volk iu Masse erheben zur
Thciluahmc an der gänzlichen Vernichtung!

De» He,r schlägt und heilt wieder.
Eine historische Reminiscenz

vou Dr. Heinrich Costa.

i'A'/. ^ ^ ? " l " N e bei Ät^msbm'g solgle '
I«0<.) drr sch îstr Eicg lici Aspnn."

Fcldlnarschall Erzherzog Albrecht

Der Allmächtige hat uns empfindlich, überaus
empftudl.ch geschlagen, er
denen Oesterreich gegenwärtig blutet, gewiß auch wicdcr
hei en. Denieuigcn, welchen dcr religiöse Glaube daran
l - l , " ' ° g " l u e fünfhundcrtjährigc Geschichte, auf welche

w«r zuructbllckcu wollen, cinc Lehre uud Beruhigung
d e M « ^ ^ .'' " ° " babödura, welcher 1273 durch

" W a h l derNclchsstände vom Dyuastcu in der Schweiz
die N ^ . , ? ^ ^ ^ ^ " ^ s t h w n bcrufcu wurde, nahm
von K ^ ^ "D l s te r r c i chs , Stciermart und ciucn Theil
8uu° ? ? ' " . " ' ^^l'<i uud belehnte damit, nach Besie.
der K n ' s ° ^ """ Böhmen (1282) mit Einwilligung
Rudolf l l ' . " l " " l Söhne Albrecht und Rudolf,
alleimqcn m ^ " " ^ darauf, wodurch Albrecht l. in dcn
den er bis i ^ '? " ° " ^ ^ Quadratmcileu gelangte,
Könia Lndwi« . " " ' T ° d c ">f 1 2 2 l ! Q . - M . vermehrte.
z°gs Heinrichs . ' « ̂ ° ^ ' ^^^)ute nach dem Tode Her-
verlieh demse l s ^ . . p ° ^ ^Ncrrcich mit Käruten uud '

dreyfach, Schaffhauseu,
nach dem S i «e ^ ^ V ' ^'' Waldstädtc fieleu jedoch

^ °em ̂ lege von Morgarlcu ab, fo auch Stadt

und Ort Luzcrn, Zürich, Glarus und Zng. Gleichwc'hl
betrugen die österreichischen Staatcu beim Tode Albrechts ».
(1'!58) 1430Q.-M.Uulc l HcrzogAlbrecht l l l .uno sciucn
Vlüdcin wuchsen die östcrrcichlschcu Bcsitzuugcu durch
Anfall der Grafschaft T n o l . dcr Gorzcrischcn Gülcr iu
strain dcs Gebietes von Tricst u. f. w. bis zu Albrechts l l l .
Tod (1^95) auf 191^ Q - ' M . "u . Bei dcr Theilung
der öswrcichischen Staaten crh.c t A drccht lV. (1395)
das s)crzoglhum Oesterreich "'tt i>.l4 Q . . M . , defscn
Sohn'Albrecht V. wurde 1'W4 lkaiscr vou Deutschland,
König von Uugarn und Völimcn, von 8244 Q . - M .
Nach drm Todc seines Sohucö Ladislaus dcS Nach'
gcborncn (143M achcu Uligain uud Böhmen an andere
Dynasten über, bcrzog Friedrich V. aber erhält 707
Q . - M . aus Albrechts «l- Mchlassc. wclchcr sich bis
zu seinem Tode auf 652 Q . - M . vermindert, itaifcr
Friedrich lV. vereinigt jedoch daunt dic Grafschaft EiUi,
dauu die Erbschaft von Ladislaus dcm Nachgcboruen,
uud wiewohl er in dcm Kriege mit Mathias Eorvinuö
cinen Theil vou Ocstcncich, Stelcrmarl uud Kraiu von
390 Q . . M . verlor, so 6 " "« " " er cs gleichwohl im
Frieden wieder und gleichzeitig auch dic Anwartschaft
auf Uugaru; er hinterließ sc i ' " " ^ohuc Maz> I. 1493
ein Ländcrgcbict von 1281 Q .<M. , Welches dieser untcr
manchcrlci Kämpfen bedeutend vermehrte, nnd zwar
durch dcu Fricdcu mit Vcmru nnt Nattenbcrg, Kusslein,
Kitzbühl, Ncuburg, Kirchberss. Wcißcnhorn nud Mond<
see, uud im Fricdcu mit Vcucdig mit dcn wälischcn
Eoufiucu, mit dcu vier Vicanatcu n„o Pcitclslciu, wobci
Marimil iau zugleich dic völlige Oberherrschaft übcr
Burgau erhielt. Er hinterließ scmcm Enkel Carl V.
3554 Q .«M. Land, dieser aber, welcher zu sagen liebte,

daß dic Sonne in seinem Reiche nie untergehe, erwarb
dic Kronen von Eastilla, Arragou, Navara, Sicil icn
und Sardiuicu, die Niederlande, Mai lauo, Hochburg
und die neue Wc l t , zusammcu in cincr Ausdehnung
von 14924 Q , ' M . , und trat 1522 seinem Bruder Fer-
dinand l. die deutschen Länder mit 2048 Q.«M. ab.
Ferdinand wnrdc 1526 durch die Wahl der Stände
Köuig von Uugarn nnd Eroaticn und von Böhmen,
wozu dcr größte Theil von Schlesien, ganz Mähren
uud dic Lausitz gehörten, znsammcn im Flächcnraume
von 7753 Q . - M . Er ererbte 1540 nach Zaftolya'S
Tod dcn Ncst von Ungarn uud Siebenbürgen mit 3460
Q . ' M . , verlor aber Obcrungaru an die OSmanen uud
Siebenbürgen au Zapolya's Sohn und mußte für dcn
ihm vlrdliebcncu Ncst von Ungarn ciucn Tribut von
30.000 Goldguldcn versprechen. So geartet stellte sich
bei Fcrdiuaud l. Hinscheiden das Läudergcbict auf
7347 Q . - M .

Durch dlc Ländcrtheilung zwischen dcn verschiede-
nen Gliederu des Hauses Habsbura und die Abtretung
dcr beiden Lansitz (1635) an Sachsen verminderte sich
dcr Läudervcstaud bis zum Tode Fcrdiuand l l . auf 7049
Q . - M . Kaiser Ferdinand l l l . cedirtc im westphälischen
Frieden Elsaß. Suudgau und Arcisach mit 203 Q . - M .
an Frankreich, uud verminderte sich dcr Länderbcstand
bis zu seinem Abstcrbeu auf 6838 Q . - M . I m Tür -
tcnlriegc (1664) gingen 942 Q.»M. verloren, dagegen

! wurden 1675 dic Fürstcnthümcr Är icg, Licgnitz uud
! Wohlan eingezogen; Unaaru wurde 1687 cin östcrr.
Erbreich, und gab dcr Karlowitzer Frieden Oesterreich
l699 dcn Rest von Ungarn. Slauouicn uud Sieben-
bürgen mit 2970 Q . . M . Sofort hob sich der Länder«
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Oesterreich.
W i e n , 18. Jul i .

_̂1l Ganz im Gegensatze zll dcn Mitthcilnngcn dcr
„Baicrischen Zcitnng," wclchc das Zustandekommen dcs
Wafscilstillstandes und dcr Fricdcnsfträlimiuaricn dnrch
nenc Schwierigkeiten in Frage gestellt bezeichnen, und
ganz im Gcgcnsatzc zu dcn Mittheilungen aus Berlin,
denen zn Folge ina» tagtäglich cincm Znsammcutrcffcu
der bcidcu Armccn entgegensieht, hnlicn nnscrc finauzicl-
lcn Kreise mit einer bcwnndcrnöwcrthcu Zähigkeit nnd
Ausdauer an ihrcu Friedcuslioffuungcn fest. Wenn anch,
nur die Avancirtestcn daran glanben, das; der Friede
selbst bereits in den nächsten vicrundzwanzig Stnndcn
unterzeichnet sein dürfte, so zweifelt doch im Augcubl,ckc
in diesen Kreisen niemand da»an, daß der Waffenstill-
stand im Kurzen zn Stande kommen werde, ja es sind
deren nicht wenige, wclchc geradezu annehmen, daß be-
reits eine, wenn anch nicht officicll bekannt gegebene,
dreitägige Waffenruhe beiderseits zugestanden sei, nm

.den diplomatischen Verhandlungen mehr Raum zn geben.
Positive Nachrichten von dem nördlichen Kriegs-

schauplätze, welche auf eine Action von einer oder der
anderen Seile schlickn ließen, fehlen heute. Die Eon-
ccntraliou der preußischen Armee an der Thayn nnd die
dcr österreichischen Armee an der Donau gehören zu dcn
vorbereitenden l',>il,̂  lx'l'omi»!^. Reisende, welche heute
in dcr Richtnug von Krems hicr eintrafen, wollten aller-
dings Geschützdonner aus dieser Gegend gehört haben.
Aber die letzten drei Tage haben nns gegen derartige
„ländliche Schiffcruachrichlcn" cm wenig mißtrauisch
gemacht. Doch zählt es allerdings nicht zu den Un<
Möglichkeiten, daß die Prcußcu au» heutigen Tage einen
Versuch machten, diese kleine, hart an dcr Donau gc«
legenc Stadt zn besetzen.

Der hiesige „Eorrespondenz^Verciu," eiuc Scclion
dcs patriotischen Vereins, hat seine Wirksamkeit gestern
begonnen. Dieser Verein, durch ciuc kleine Iournaluotiz
aus Görz angeregt und durch Eduard Mautucr, dcn
Dichlcr dcr „Eglantine", vor allcn in's Leben gcrnsen,
hat es sich znr Aufgabe gestellt, dic Angehörigen dcr
Verwundeten von deren Aufenthalt, leichter oder schwerer
Blcssnr nnd allfälligcn kleine» Anliegen in Kenntniß
zn setzen. I n neun Sprachen.- dentsch, italicuisch, unga«
risch, croatisck, böhmisch, slovcuisch, rnmanisch, serbisch
nnd ncnisraclitisch, von dcr Slaatsdrnckcrei ausgeführte
Formulare veriuitteln dirscn so wohlthätigen Verkehr.
Bei einem Besuche vou beiläufig 15) Spitälern kamen
die Mitglieder dcs Vereines gestcrn, an cincm Nach-
mittage, in die Lage uicht weniger als 200 solcher Briefe
anfzuuchmeu und zu czpcdircu.

Das Einbringen prcnßischcr Spione dauert fort,
und ist die Etimmuug bezüglich dcrsclbcu ciuc so erregte,
daß dicsclbcu uur mit Mühe der Lynchjustiz cutzogcn
lverdcn können.

Pes t , 17. Juli. „Hon" sagt: Die Einberufung
.des Landtages würde iu diesem Augenblicke nichts nützen;
in dcn gcgcnwärtigcu Gefahren könnte nnr ciuc daS Vcr
trauen des Volkes besitzende v e r a n t w o r t l i c h e Nc»
y i e r u n g s o w o h l f ü r U n g a r n a l s anch f ü r
Oester re ich Ncttnng bieten. — „Naplo" erklärt, es
sei der höchste Wunsch Ungarns, sich ans dcu Boden dcr
Verträge zu stellen, in Recht nnd Gesetz die Kraft zn
finden, mit welcher es seiner föderativen Vcrbindnng
Untcrstütznng, sich selbst Sicherheit bieten kann. Ungarn
könnte viel thuu, aber seiue Hände seien gcbnndcn, nnd
nur ciuc parlamentarische Ncgicruug könnte sie ihm lüscn.

— Dem „Vi lag" zufolge wurden gestern zwei prcu<
ßischc S p i o n e ins Ofcncr Militärgefäugniß gebracht;
der eine wurdc an dcr Nakoscr Eifcubahustation, dcr

> andere iu Pest gefangen. — Dcr Lloyd" verlangt in
feinem Leader Ernennung einer parlamentarischen Regie«
rung, denn die U n a b h ä n g i g k e i t Un g ar u s müsse
als das ciuc Gebot dcr pragmatischen Sanction ane»
tannt wcrdcu, so wie Ungar» die Sicherheit nnd dcn
F o r t b c s t a n d dcr M o n a r c h i e als das andere
Gebot anerkennt. — Dcr Fürsl-PrimaS hat in Gran
cin Spital für Verwundete mit 200 Bcttcu auf eigene
Kosten errichtet.

K laaen fu r t , 17. Juli . Das heutige Amtsblatt
publicirt den A u f r u f zur Organisirnug der Laudcö-
V e r t h e i d i g u n g K ä r u t c u S nebst Gruudziigeu. Das
Actcnstück ist vom Oberst-Brigadier Bock, dem Landcö-
hanplmanu Grafen Go^ö und dem Laudcschef Baron
Schluga unterzeichnet. Das Corps soll 5000 üiiann
start sein, in Eompaguicn zu je 100 Maun, gebildet
aus Schützen, Studcutcn, Bergknappen uud anügedien»
t.n Soldaten. — Hcutc Nachmittags fand im Gemein^
berathe die Adrcßdcbaltc statt. Der Ad rcß - E n t w n r f
enthielt dic Bitte mn Aufhebung dcr VcrfassnngS-Sisti-
ruug, Eiubcrnfuug der Ncichsocrlrctung nnd dcs nugari-
schcu Landtages, Nichl-Aufgcbot dcs Laudsturmcs ivcgcu
drohender Verheerungen des ohnehin oerarmicu Landcs,
die Achanpiul^g dcr Stellung Oesterreichs iu Deutsch'
laud. Die Adresse sowohl, als die Petitiou wurde mit
einer geringen Majorität abgelehnt, hingegen bcschlosscu,
um Einrcihnng der Laudcs-Vcrthcidignng iu das active
Mil itär und Uniformirung der Wchrmänncr zu pclilio-
nircn. Man will dauiit das Odium cincr bewaffneten
Volks-Insurrettic'N abwenden.

Ausland.
I n München ist ciuc M in i st c r k r i s c ansgc-

brochen. Die Minister dcs Innern, dcr Justiz und der
Finanzen sollen ihre Entlassung angeboten haben. „Wir
halten vor allem erwartet." sagt die „A. Z.," daß dcr
Kriegsminister zuerst diesen Schritt thun würde, da
gcgcu seine Amtsführung ullcnlhalbeu die größten Klagen
laut werden; was über die Militärverwaltung und die
Orgauisation der Armeevcrpflegung berichtet wird, läßt

! diese Klagen leider nur als zu sehr begründet crtcuucn,
und man wird darüber einst wunderbare Dinge ver<
nehmen können, die fast noch die militärische Führung
übertreffen." Was dicfc Führung betrifft, so consta»
lire» jetzt dic baicrischcn Blätter, „daß die nun offen
zu Tage licgcudcu Zwisligkcitcn dcs Buudcsfcldhcrrn mit
dem Führer des achten Armeccorps dcn Stoff zu cincm
der unheimlichsten Capitel in dcr Geschichte dicscS un-
glückseligen Krieges darbieten wcrdcu."

Unter V e r l l » , 15. d., ucrüffcutlicht dic „Köln.
Zcituug" Folgendes: „Neuere glaubwürdige Nachrichten
auö Paris lasscu es als richtig erscheinen, daß Frank-
reich die preußischen Forderungen als begründet ancr«
kcnnl nnd uorauosichtlich auch Oesterreich gegenüber bei
dcu Friedenspräliminarien vertreten wird. Bcncdctli's
Ncise nach Paris, wen» sie stattfindet, würde damit
znscimmenhäugcn. Eine günstige Fricdcuslösung im
nationalen Siuuc ist durch dic ncuc Wendung näher
gerückt."

Vom nördlichen Klicgöschauplahc.
Ans P r a g , 12. Jul i , wird berichtet: Es ist be«

zeichnend, wie systematisch die Preußen die Bcvöllcruug

gegen die Regierung zu hetzen suchen; so verbreiten sie
die Nachricht, daß dic Regierung in Ungarn die 1848cr
Gesetze vollständig restituirt habc, was um so bercitwil«
ligcr geglaubt wird, da wir hier von Wien ans gar nichts
erfahren uud ganz auf die preußische Quelle angewiesen
siud. (Das Erscheinen des Mauifestcs ist nur cincl
von Budweis hichcr gesendeten Estaffcttc zu dauteu.)
Ucbcrhaupt haltcu cs die Prcußcu mit dcr Ecnsnr sehr
strenge, so erhielt gestern der „Tagcsbote ans Böhmen"
ciuc „Verwarnung" vou Seite dcr Commaudanlur wc-
gcn cincü dcr Situation ocS Landes gewidmeten Arti«
kcls. Heute Vormittags waren die Redacteure der „Pra<
gcr Zciluug" uud dcr „Bohemia" bcim Stadlcomman«
dantcu, um vou selbem die Bewilligung zur Verbrei«
tuug des taiscrlichcn Manifestes zu erwirken. Das Er-
suchen wnrdc ruudwcg abgcschlagcu und ciu etwaiges
Zuwiderhandeln mit strenger Strafe bcdroht. Wie ich
zuverlässig vernehme, beabsichtigt der Redacteur Doctor
B r u u a iu Folge dieser Maßregel das Erscheinen der
„Präger Zcilung" selbst von morgen au cinznstcllcn.
Die Anforderungen, wclchc die Prenßcn an die Stadt
stellen, sind aüßcroidentlich, täglich gegcn 30.000 f l . ! !
Dic Stadt kann cine folchc Last unmöglich mehr lange
aushalten; der Bürgermeister Dr. VclSly und der <Ptadt«
rath Bondy, sowie dcr Präsident dcr Haudclskammer,
MaxDormitzer, siud gesteril ( I I.) in das Hauptquartier
dcs Königs, welches sich in Pardnbitz befindet, gefahren,
um sich über die «xorbitautcu Forderungen der Com-
maudautnr zn beschweren. Dcr Erfolg ihrer Reise ist
hcntc noch nicht bekannt.

Den vou der preußischen Armee iu Böhmen gc«
f a n g e n genommenen sächsischen O f f i c i e -
ren nnd M a n n s c h a f t e n ist, wie die „Berliner
Börfcn'Zcituug" meldet, gegen protokollarisch abgegebene
eidliche Versicherung, im gegenwärtige» Kriege nicht
wieder gcgcn Preußen dienen zu wolleu, die Rückkehr in
ihrc Heimat verstattet worden.

Die Prcußcu habcu die Bücher der h a n n o -
»crschcn G c n era lst aa ts c asse einer amtlichen
Prüfung unterzogen nud gefunden, daß aus den Gcld-
uud Effecleubcstäudcu derselben dic Snmme von 1 M i l l .
200.000 Thalern zugleich mit dem t. Privatucrmögctl
nach L o n d o n gebracht worden ist. So meldet der
„StaatSanzciger," ohne anzugeben, wie groß die Summe
und der Wcrlh dcsscu sei, was an hannoverschem Staats-
cigcnlhnin iu die Hände dcr Preußen gefallen ist.

Nähere Mittheilungen über den Znsammenstoß bei
Asch ä f fen b ü r g liegen von süddeutscher Seite auf-
fallender Weife nicht vor. I u Frankfurt erhielt ma«
die ersten Nachrichtcu über die Kämpfe bei der Brück
iu Aschaffcuburg durch die Anknnft von zwei verwunde-
ten Oesttrieichern, welche darüber Mittheilungen mu^
tcn. Zersprengte Soldaten erzählten, die Prcnßen seie«
im Besitz dcr Waldhöhcn bei Aschaffcub.ng gewesen und
hätten von daher cin mörderisches Fcncr auf die in dcr
Ebcnc anfgcstclltcu lurhcssischcn Hußarcu gerichtet, die
dadlirch, ohuc ill dcn Kampf ciugrcifcn zll können, zer-
sprengt wurden. Die preußischen Blätter drucken sol-
gcudcs Telegramm aus Kölu, l5 . Ju l i : Gestern fand
bei Aschaffeubnrg ciu bedculcudcs Treffen statt, bei wel-
chem die preußischcu Truppeu Sieger geblieben. Die
Preußen wollteu die Vcrciuiguug dcr Bayern hinder»,
was ihnen uollslüudig gelungen ist. I m Gefecht waren
Ocsterreichcr, Darmstädtcr uud Bayern. Aschaffcnburg
brauutc heute früh.

,,»„„ », „. —^

bestand der Monarchie bis zn Kaiser Leopold l. Tode
auf 9009 Q , ° M . , und obschon Kaiser Josef l. 1707 ,
Alessandria, Lumcliua und das Thal Scsia mit 31 !
Q.-Vr. au Sardinien nnd das Hcrzogtlium Mantua
von .35) Q . ' M . sciuein Arndcr Earl überließ, halte das
Gebiet dcr östcrr. Hauslaudc bei Kaiser Josef 1. Tode
gleichwohl !>07:l Q . ' M . Ausdehnung. M i t dem Ra-
slattcr Frieden erhielt Carl Vl. 1714 die Niederlande,
Mailand, Neapel, Sardinien nnd Brcisach, mit A050
Q . - M , nnd erwarb Oesterreich im Passarowitzcr Frie-
den die Banate Tcmcsuar und Krajova ur.d dcu größ-
ten Theil von Bosnien und Serbien mit 1739 Q . ' M .
1720 wurde Sardinien von 588 Q.»M. gcgcn Sicilien
von 430 Q . ' M . dem Hanse Savoycn überlassen, und
im Wiener Frieden von 1735 trat Kaiser Earl VI. an
Dou Earlos beide Sicilicn uud au Sardinien die D i '
stricte Turtona uud Novara mit 2090 Q.»M. ab; cr
erhielt dafür Parma uud Piaccnza von 104 Q . -M . I m
Belgrader Frieden von 1739 vcrlor Oesterreich den im
Passarooitzcr Frieden crworbcncn Antheil vou Serbien,
Vosnieu und das Banat Krajowa, znsammcn 1199
Q . - M . , gleichwohl hatte die Monarchic bei Kaiser
Carl VI. Tode eine Ausdehnung von 10.431 Q . - M .
und war somit nach dcn mannigfaltigcn Wcchsclfällcn
seit Earl V. zu einer bedeutenden Macht nnd Größe
aelanat. Obwohl die viel geprüfte große Kaiserin Maria
Theresia im Anfange ihrer Regierung von ihren zahl-
reichen Feinden hatt bedrängt wurdc, so daß sie, wie
sie sagte nicht wußte, wo sie ihr Wochenbett aufstellen
sollte, und im ArcSlaucr Frieden (1742) Schlesien und
Glatz mit «85 Q . - M . verlor, 1745 Vigcuano und
Hiccomaria von 28 Q . - M . au Sardinien, und im

Achcncr Frieden (1748) Parma und Piaccuza mit 104
,Q.<M. an Don Philipp abtreten mußte, so erholte sie sich
lnach nnd nach durch die Kraftaustrengnug ihrer Völker
und zunächst dcr Ungarn bedeutend wieder nnd vcr<
mchrlc dcn Läuderbcslaud der Monarchic bis zu ihrem
Tode anf 11.240 Q . ' M . , iudcm fic 1757 die fcrrari-
scheu Domauialgütcr vom Herzog von Modcna erkauft,
1759 die Grafschaft HohcncmS als Ncichslchen iibcr«
kommen uud 1705 die Grafschaft Fallcustcin in Besitz
genommen hatte, 1771 Ortenan an Oesterreich zurück,
gefallen war und im darauf gcfolgtcn Iahrc anch Ga.
lizicn und Lodomcricn mit 1413 Q.°M. als zn Un>
gärn gehörig vou Polen zurückerlangt wnrdcn, die Pforte
aber 1777 die Bukowina von 152 Q . -M . und Bayern
im Teschcncr Frieden (1779) das Iuuvicrlel von 41
Q . ' M . an Oesterreich abtreten mußte; Tcttuaug uud
Argen wurden durch Aulauf erworben: „dcr Herr
schlägt und heilt wieder." Kaiser Josef l l . verband die
Fürstenthümcr Eastiglionc und Solfcriuo mit Oester-
reich, verkaufte aber fiir 1,800.000 Gulden die
Domänen in Fcrrara au dcn päpstlichen Stuhl uud
trat einige District«: in dcn Niederlanden an Frankreich
ab, wodurch sich dcr Umfang der Monarchie bci Kaifcr
Josefs Hinscheiden (1790) auf 10.971 Q . -M . stellte,
welcher sich in den zwci Jahren der Rcgicrnug seines
Nachfolgers Leopold »I. auf N.624 Q. -M. ausdehnte,
iudcm cr fein Hauölaud Toscana von 375 Q . -M .

! 1790 mit dem'Kaiscrstaate vereinigte und von dcr
Pforte 1791 dcn District Alt'Olsova erwarb.

Wir stehen nun vor dcr NcgicrungSpcriodc Kaiser
Franz l l . resp. l., die durch viele Iahrc von großen

! Unglücksfüllcl! begleitet war, welche die Kriege mit Frank,

reich über Oesterreich brachten. Es verlor 1797 iiN
Frieden von Eampo«Formio die Niederlande, Falken-
stein, die Lombardei uud Modcna mit 843 Quadrat-
mcileu und erhielt Venedig, Istricn, Dalmaticn und de«
Golf von Eattaro von 785 Quadratmcilcu. M i t dc»'
Luucviller Frieden (1801) verlor Oesterreich Toscaua.
das Frickthal und den Etschbbezirl, zusammen mit 39^
Quadratmcilen, nnd erhielt dafür Salzburg, Acrchtes^
gadcu uud einen Theil von Passau, was zusammen nl>l
193 Quadratmeilcn betrug. 1802 erhielt OestcrreiH
als Entschädigung Tricnt nnd Brixen und einen Thc>'
von Eichstädt, 100 Qnadratmeilcu. I m Frieden vo"
Preßburg (1805) verlor Oesterreich Venedig, Istrie^
Dalmaticn, den Golf von Cattaro, Tirol mit Vora^
berg, BrciSgau uud alle schwäbischen Herrschaften, «n>'»
1410 Quadratmcilen, wofür cS Würzburg, daS Deulsä '
mcistcrthum für einen österreichischen Prinzen nnd t»>
Zusichcrung einer Entschädigung für das HauS Oest^
reich.Estc erhielt, Kaiser Franz legte 180U die dcuts.s'
Kaiserwürdc nieder und Würzburg ging znm Nhe'"
bundc über. 1807 wurdc dcr Isouzo die Grenze gcg"
Ital ien, wobei Oesterreich 22 Q . ' M . hingab und ""
3 Q . ' M . , das Territorium von Monfalcouc, crhH
Dcn letzten empfindlichen Schlag brachte dcr österrc'"
schcn Monarchie dcr Krieg von 1809, welcher alle ^ ,
vinzcn deö Kaiserreiches mit feindlichen Truppen > '^
zog und sie aussog, worauf im Wiener Frieden .
1809 Kram, F l ian l , Trieft, ein Theil von E roH,
und Kärntcn, die Herrschaft Rczüns, Salzburg, ^ " ' H l l '
gaden, Passan, das Innvicrlcl, cin Theil dcS H u n d ^ ^
lrciscs, ganz Wcstgalizicn, dcr Kreis von Zamose-^,,
Rayon von Krall l l l , zusammen cin Ländcrcompl^
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Vom Michen KrilgsschllUPlchc.
Vom Truftpcncommando in T i r o l wird gemeldet:

Co ma n o , 17. J u l i . Am Morgen des 1l>., qlcichzei-
tig mit dem G e f e c h t e li c i l ^ o n d i n o haben anch
Truppcnabthcilungcn uutcr Commando des ViajorS Graf
Grnunc voin Infautcricrcgimentc Kronprinz von Sach-
sen Nr. 11 cine Demonstration in die rechte Flanke des
im C h i c s c - T h a l in der Stärke uon mehreren Ne>
gimcnlcrn stehenden Feindes unternommen. Der g e -
l u n g e n e A n g r i f f in der Fronte in Berbindnng mit
Bcdrohnna, der Flanke veranlaßte das schleimigste Z n .
r ü c k z i e h e n d c s F c i n o ' e s . Ein sehr zahlreicher
S t a b , bei welchem sich anch G a r i b a l d i in einem ^
Wagen befnndcu haben soll, eilte gegen Caffaro zurück. ^
Die Zahl der gemachten Gefangenen ist bis jstzt ans
200 M a n n . darnntcr 4 Officicrc, festgestellt. Unser
Verlust: ein Officicr todt, .". Officicrc leicht verwundet,
^ l , M a n n todt oder verwundet.

Allein Anscheine nach werden in den nächsten Tagen
bedeutende Znsammenstöße an den Grenzen Südt i ro ls
stattfinden. 'C ia ld in i , dev am 14. d. in Viccnza einrückte,
seht seinen Marsch gegen worden fo r t , nm die Kaiser^
lichen in Südt i ro l von Osten her anzugreifen, wahrend
Garibaldi bei S toru (schon auf östcrrcichifchcm Boden)
steht. Die nachrückende Armee dcs Königs wird Venedig,
die Flotte wahrscheinlich Is t r icn anfs Korn nehinen.

D ie Kämpfe an den tirolischen Pässen nehmen feit
einigen Tagen cincn sehr ernsten Charakter an ; die
italienischen Freiwilligen werden von rcgnlärcn Truppen
unterstützt nnd stehen in gewaltigen Massen den llcinen
Vorposten Al'lhcilnngen uusercr tirolischcn Vandeövcr-
theidigung gegenüber, die übrigens trotz der feindlichen
Uebcrmacht bisher stetö das Feld behaupteten. Franzöfi
sche Blätter bestätigen, daß Cialdini Viccnzn besetzt habe
nnd im Rücken unserer Festungen stchc.

Die „ K l . Z tg . " schreibt: D ie Frcischaarcn Gar i -
baldi's rücken mit Macht gegen T i r o l , und erst wenn
sie, was nicht bezweifelt w i r d , von den Felseumaucru
dieser natürlichen Festung mit blutenden Köpfen zurück
gcworfeu wordcu fiud, wäre es möglich, daß fic verfuch
tcu, die Alpen Käruteus uud Krains zu übcrfchrcitcn.
Diescu Weg dürfte ihnen iu erster ^iuic F M ^ . Barou
Maroi^ ic verlegen, welcher, wie w i r vernehmen, mit
einer bedeutenden Trnppcnmachl Slel lnng ain ^sonzo ge
uommen hat. D ie wichtigen Pässe Predil nnd M a l ^
vorgeth werden von regulärem M i l i t ä r vertheidigt. Aber
jene Pässe und Steige, welche tciuc audcrcu Befestigun-
gen habcu, als die ihueu die Natur gab, müssen besetzt
uud vertheidigt werden, nud hierzu ist vor allem der
Landsturm berufen. Wic uns mitgetheilt w i r d , ist dic^
"rganisal ion dcs Landsturmes in Tollucin auch schou
^'u Zuge, uud ist der Herr Statthalter von Trieft selbst
buhin gereist, um die Sache zu betreiben.

Die geschickte Leitung und Wachsainleit des im
Hnfcn von Fasana stationirten ö st e r r e i ch i sch c n Ge^
s c h w a d e r n imponirt gewissermaßen den I tal ienern,
^ t t et ho f f , heißt es in cinem Briefe vom adriatischcn
Meere in der „Gazzctta di M i l a n o " vom 1 5 , hält
M c Wache nnd wi r müssen gar sehr anf unserer Hut
sew. W i r müssen den Feind achlcn, nnfcrc Kräfte nicht
"uer. lmd die seinigcn nicht nuterfchätzcn. D i e ö st cr-
^lchischc F l o t t e ist eine achtunggcb ic tcudc und

^864 Q . ' M . , von Oesterreich abgerissen wurde nnd
^ußlaud 1810 in Folge jcncs Friedens Tarnopol und
emen Theil von ZalcSzyt mit 138 O . ' M . erhielt. Dcr
o<lerrc,chische Kaiscrstaat war sogcstaltig so sehr herab.
«edrUctt, daß dessen Wicdcranfblnhen bezweifelt wcrdcn
lomnc, allein „dcr Herr schlägt und heilt wicdcr," und
«s< n ^ ? ""«> ^lüfungszeit von fünf Jahren Gottes

in der Schlacht bei Leipzig, im
N Ä " ' " " d i " ' Wiener Congresse das Schicksal
b^ r i ^ ' . ^ ^ " " ' ^ " ' ^ " " ' M« " ) t nnd Große wieder
A r ü n d e l , mocm cs K r a i n , Kärulcn, F r i a u l , Trieft,
T r o p e n , Dalmalien mit Albanien und Nagus . S ^ .
t ' o t Vened.g, Mai land. Mantua, Vel t l in, den Nahon

einiae Ä 7 l " " ^ ^ " . ^ ° ^ ^ ' " " " u ^ Hohengeroldsegg,
em,ge Rhette von Fulda und des Departements d..-
Saar und des Dounersberg, d a / H u n d ^
Vl lS und Sazburg für sich, Toscana aber f i
die Secundogcu.tur, Modcua, Maha und Carrara nr
Otsterreich-Este und Parma und Piacenza fl ir dic Erz-
Herzogin Mar ie Louift, im Ganzen 3093 Q . - M . , zucr,
lauut erhielt, wornach dcr österreichische Staat mit den
Nebcnlimcn ein Läudcrgebict von 12.864 Q . - M . und
außerdem oaS Besatzungsrccht in Fcrrara, Comachio und
^ ainz besaß. Ein bcdcutcudcr Theil dieses Länder-
^ " e s befindet sich zur Stuudc leider nicht in den
bcdm/ " .?^ "« i chS< und ist die Lage dcS Reiches höchst
allein . ^ ^ " ^ allerdings eine solche, wienie früher;
die O ^ ' Bettung ist mit Verträum auf den. welcher
reich ^ ^ " ' Menschen und Reiche lcnlt und Ocstcr-
hoffcn- >> ̂  " ^ licrettct nnd wieder gehoben hat , zn
ick i e ^ ' n ^ ^ ' ^ schlägt und heilt wieder," nud somit
welcke der l ^ " historischen Rückblick mit den Worten,
Feld marsch !l ^ " ' H^rführer und Sieger von (iustozza,
^ s Gc min e . ! ? ^ " ° a Albrecht, jüngst znr Deputation

der Hauptstadt des Reiches fprach:
Wer i ^ f f ^ ? uud die Hoff.nna nicht verlieren,
n e r t.,e ^ossuung ^ f g i b t , - der gibt sich selbst auf."

i h r C o m m a n d e u r e in tap fe re r S o l d a t . — Ans
S a l o vom N . w i r d die Anknnft einer Batterie von
zehn Geschützen schweren Calibers gemeldet. Andere
wurden erwartet. Zwci Schützcubataillouc wnrdcu G a r i -
baldi zur Verfüguug gestellt. Ricasoli war am Tage
vorher in Noeca d'Anfo nnd wurde von Garibaldi nnd
seinen Officieren festlich empfangen; er traf dort anch
mit Kossnth zusammen, welcher fich gegenwärtig mit D r .
Helfy bei Garibaldi befindet. — I u A n c o n a hatte
sich am 1 1 . das Gerücht verbreitet, daß sich im Quar-
ncro ein Seegefecht zwischen dem i t a l i en i schen
nnd T c g c t h o f f ' s Geschwader entsponnen habe. Scc^
fahrer wollten sogar den Kanonendonner veruommeu haben.
Die anf Schifferanssagcn bafirtcn Vtilthciluugeu crwicscu
sich jedoch als ungcgrimdct.

Hassesneuigkeitm.
Die n. ö. P o s t d i r e c t i o » vctöffentlicht nachstehende

Kundmachung: Die Zustellung der an t. k. Militärs, Mi-
litäiparteirn u. f. w. bei dcr N o r d - und S i l d a r i n e c
gerichteten V r i e f e und sonstigen Postsendungen wird da-
durch sehr verzögert und erschwert, das; auf den Adressen
die Bezeichnung dcs Armeccurps u. dgl. häusig nicht ange-
setzt erscheint. Zur Vermeidung der hieraus entspringenden
unangenehmcn Folgen wird das aufgebende P. T. Publi-
cum dringcndst aufgesordelt, die besagte Angabe so wie jene
dcs Regiments, Corps, dann womöglich auch de5 Bataillons,
der Division, Compagnie, Escadron u. s. w. nicht zu unter-!
lassen.

— Die „Wr . Nachr." «zählen: Verflossenen Montag
um 5 Uhr Nachmittags erschirn Se. Majestät dcr K a i j e r
in Begleitung eines Adjutanten unerwartet iu dcm nächst
dem Allsslcllungsgcba'ude im Prater aufgeschlagenen Hußarcn-
lagcr. Dreimaliges lautes Eljen! erscholl aus den Kehlen
der wetlergebrüuntcu Pusztasöhnc beim Anblicke ihres Kriegs-
herren. Nachdem Se. Majestät die schnell formirten Neiden
durchschritten und an einzelne Huharen fieundlicke, aufmun-
ternde Worte iu ungarischer Sprache gerichtet hattc, wendete
sich Allcrhöchslderselbe an den Obersten mit dcm Wunsche,
das; ihm der Führer G r a u i n g e r von der ersten Dwisiou,
I.Eseadron der Brigade Cdelsheim vorgestellt werde. Ae-
tannllich hat dieser wackere Mann durch seine Umsicht und
Tapferkeit mit einem llcinen Häuflein den Rückzug dcs
ganzen Regiments gedeckt. G r a n i n g e r stand alsbald vor
Sr. Majestät dcm Kaiser. Dieser tlopste ihm auf die Schulter
uud sagte: „Ich habe von Ihrer tapsereu Tt>at gehört-
erzählen Sie mir dieselbe!" I n freudiger Erregung konnte
dcr Mann nicht zu Worte lommen. Da nahm statt seiner
der Oberst das Wort. „Majestät" sagte er, „dieser Mann
hat sich große Verdienste um nnscr Regiment erworben. Wir
sahen uns bereits abgeschnitten, als der vor Euercr Ma«
jestät stehende Führer mit seinen vierzehn Hußareu sich auf
dic sciudlichcn Vorposten warf und sie so heftig und sseschickl
atlaqmltc, das? es u»s gelang, uns nnlcr dcm Schulze
dieser Attaque «hue den a/nngstcn Verlust dnrchzuschlasieii!"
Se. Majestät der Kaiser, welcher früher mit dem Führer
ungarisch gesprochen halle, wendcle sich nnn an denselben
in deutscher Sprache mit den Worten: „ I c h e r n e u ne
S i e zum O b c r l i e u t e n a n t u n d d e c o r i r e S i e
m i t der g r o ß e n goldenen T a v f e r k e i t s - M e d a i l l e . "
Die freudige Ucbcrraschung des dergestalt Ausgezeichneten
läßt sich nicht besckrciocu: lein Wort des Dantes tam aus
seinem Munde, aber die zuckenden Lippen verriethen, wessen
sein tapferes Herz voll war. — Wie wir weiter vernehmen,
wurde allcu vicrzchn Hubaren, welche sich unter der Leitung
G r a n i n g e r s so muthooll benahmen, von Sr. Majestät
d ie s i l b e r n e Tavserk c i t s - M e d a i l l c verliehen.
Vom Lager der Hußaren verfügte sich Se. Majestät zur
Besichtigung der Artillerie. Laute stürmische Eljeus folgten
Allerhochstdemselben bei seiner Entfernung aus dem Lager
der ungarischen Husiareu.

Locales.
— Der hiesige Gemeinderath hat die Aufnahme eines

Darlehens von 100.000 si. beschlossen, welches von dcr
Sparcasse zugesichert wurde, dessen Aufnahme jedoch im
Siuue dcr geschlichen Vorschriften noch uon der Allerhöchsten
Vewilliaung'abhängt, deren ßrwlttung durch den Landes-
auöschusi eingeleitet wnd. I n obigen Betrag sind jedoch
die bisherigen einzelnen Darlehen von 07.000 fl. einzu-
rechnen.

— Morgeu findet der Schluß dcs Gymnasiums und
der Oberrealschule statt, Von der sonst üblichen Fcicrlichtcit
dcr Prämienvcrtheiiung wurde Umgang genommen.

A u s der S i t z u n g des G e m e i u d e r a t h r s v o m
zS. Juli.

Nach Vorlesung der Protokolle dcr drci letzten Sitzungen
(vom 30. M a i , 1. und 16. Juni) macht der B ü r g e r -
meister folgende M i t t h e i l u n g e n :

I . Donnerstag den 19. I " l l fu'det die öffentliche Prü-,
fung au dcr städtischen Knabcnhauptschulc statt, und da dcr ^
Bürgermeister durch GesMte am Moraste gehindert ist,
daran Theil zu nehmen. Wicht er dcn Wunsch aus, daß
Mehrere Gemeinderäthe, namcntllch jene dcr Schulsection,
dabei intcrveniren mögen.

8. Dcr Untcrmhmcr der Pflasterungen hat nach dem
abgeschlossenen Aceorde das Nccht auf Abschlagszahlungen,
wenn 100 Klafter vollendet sind. Da dieses Ausmaß voll-
endet uud dic geleistete Arbeit seitens der Aausection gut

befunden wurde, sei eine Abschlagszahlung (beiläufig 1100
Gulden) aus dcr Stadtcasse flüssig gemacht worden, und der
Bürgermeister beantragt dic nachträgliche Genehmigung dieser
Zahlung, wogegen kein Anstaud erhoben, somit der Antrag
augenommcn wird.

3. l M Schreiben der Unternehmung dcr neu zu bauen-
den Scbusterbrückc, welches dcr Vürgcrmchtcr vcrlicst, will
der Stadtgcmcinde eine Vcrantwortuug für dic Nichttrockeu-
legung dcs Laibachslusscs aufbürdeu, uon welcher die Aus-
stellung der neuen Schusterbrücke, die bereits fertig sei, ab-
hängig sei. Die Vausectiou habe, wie der Bürgermeister
weiters bemerkt, die Rückantwort, womit jede Verantwortung
und Ersatzpflichtigkeit dcr Stadtgemcinde abgelehnt wird, be-
reits entworfen, und es handle sich um die Genehmigung
dieser Antwort, welche vorgetragen wird. Nach einer De-
batte, an der sich die GNN. Dr. Ritter v. K a l t e u e g g e r ,
H o r a k , B l a s n i t , A u e r , S t c d r y , D e s c h m a n u
uud dcr B ü r g e r m e i s t e r betheiligcn, wird das Antwort-
schreiben, wie es die Bausection entworfen hat, unter Ab-
lehnung der vou den GNR. Dr. Ritter v. Kalteuegger und
Blasnil eingebrachten Amendements — unverändert augc
nommen.

'1. Gegen dcn unterm 10. d. M. erschienenen Aus^
ruf au alle waffenfähigen Männer in Krain habe eine De^
pulation des Landesansschusses und des Gemeinderathes ihre
gewichtigen, Bcdentcu bei Sr. Excellenz dcm Herrn Statt
Halter vorgebracht, und es feien in dieser Angelegenheit der
LandcZhauptmauu-Stellvertrcter Dr. Carl v. Wurzbach und
der Landesausschuß und Gemeinderath Dr. Supftau mit
einer besonderen Vorstellung nach Wien abgereist. Das Er-
gebniß dieser Mission sei abzuwarten.

5. Angesichts der politischeu Ereignisse, deren weitere
Wendung vorläufig nicht abzusehen sei, könne der Gemeinde-
ralh in dic Lage loinmen, ciuc hohe Thätigkeit entfalten zu
müssen. Es tönnc insbesondere der Fall eintreten, daß sich
dcr Gcmeinderath für permanent erklären müsse, und dcr
Bürgermeister kündigt iu dieser Richtung an, daß am nach'
stc» S a m s t a g cine G e m e i n d e r a t h s s i tzun g und
morgen, d. i. Donnerstag dcn 1'.». d. M. , eine S i t z n n g

! d c r P o l i z e i se e t i on stattfinde, wobei cin Anerbieten des
I Turnvereins „ Inzn i Sokol," dessen Eingabe vorgelesen wird,
den Gegenstand der Berathung bilden wird. Uebrigens er-
sucht der Bürgermeister die Section, jene Gegeustände, dic
noch rückständig seien, zum Vortrage zu bringen und ihm

> dieselben mitzutheilen, um solche auf die Tagesordnung brin-
gen zu tönncn.

Nach Beendigung der Mittheilungen dcs Bürgermeisters
intcrpcllirt GR. I . P l c i w e i s den Bürgermeister mit der
Frage, warum die Gemeiuderäthe von dcr Durchreise Sr.
taiserl. Hoheit dcs Erzherzogs Albrecht erst in der spätesten
Stunde verständigt wurden , worüber der A ü r g e r m e i s t e r
auslläit, daß er selbst uon dcr Ankunjt Sr. taiserl. Hoheit
erst am Tage der Antunft in Folge einer Anfrage bei Sr.
Excellenz dem Herrn Statthalter Kenntniß erhielt und somit
nicht in der Lage war, den Gcmcindcrath früher zur Be-
grüßung Sr. taiscrl. Hoheit einzuladen. Da GR. I . Plciweis
darin cinc Zurücksetzung dcr Gemcindevcrlrclnug findet, klärt
der B ü r g e r m e i s t e r auf, daß ihm dicsc Anschauung
nicht richtig scheine, wcil auch dcr Landesausschuß und der
Herr Fürstbischof keine Verständigung von dcr Durchreise
Sr. taiserl. Hoheit erhalteu Hütten.

GR. Dr. v. K a l t e n e g g e r lcnkt die Aufmerksamkeit
des Gemcinderathes auf die Beschädigungen, die an den
Böschungen des Gruber'scheu Kanales und au manchen Aau-
objccten dieses Kanales verübt werden, und fragt an , ob
der Bürgermeister nicht geneigt sei, diesem Uebelstandc vor.
zubeugen, da er sonst bci dem Interesse, das die Gemeinde
an den Bauwerken hade, selbst eineu Autrag stclleu müßte.
Der B ü r g e r m e i s t c r verspricht, diese Interpellation in
einer der nächsten Eilzungen zu beantworten.

GR. Dr. V a l e n t a stellt unter Hinweisung aus die
Thatsache, daß außer audcrcu Foiudcn auch die Cholera
gegen Oesterreich vorrückt und diese Krankheit durch die
Absperrung des Laibachstusses und die schon jetzt offen lie-
genden Unrathskanälc Nahrung fände, die Anfrage, ob der
Laibachfluh im laufenden Jahre wirklich abgesperrt werde
und unter welchcm Modus. Dcr B ü r g e r m e i s t e r bemerkt
hicrübcr, daß er in dieser Richtung einc absolute Antwort
nicht geben tonne i die in dieser Beziehung bestehende Com-
mission, deren Mitglied cr selbst sei, habe sich vorläufig
weder f ü r noch gegen die Absperrung des Laibachflusses
ausgesprochen. Erst wenn das Abspcrrwcrk fertig ist, wird
ein Beschluß gefaßt weiden, ob die Schleichen zu schließen
sind oder nicht. Jedenfalls werden dieselben an jedem
Samstag geöffnet und erst Sonntags Nachts wieder geschlos»
fen werden. Sobald jedoch die Ocfsnuug der Schleußeu aus
Sanitätsrücksichten nothwendig erscheint, wird dieselbe jeden-
falls erfolgen.

GR. H o r a k wünscht zu wissen, wie es komme, daß
der „Laibacher Turnverein" von der Durchreise Sr. kaiserl.
Hoheit des Erzherzogs Albrecht verständiget wurde, während
der uationale „ Iuzn i Sotol" zur Begrüßung Sr. kaiserl.
Hoheit uicht eingeladen wurde. Dcr Bürgermeister bemerkt
hierüber, daß cr nicht wisse, ob der „Laibachcr Turnverein"
e i n g e l a d e n wurde; wem» dies jedoch der Fall wäre,
könnte dcr Grund vielleicht nur darin gesucht werden, daß
dcr „Laibachcr Turuvercin" sich bei dcr Pflege der Ver«
wundetcn iu Verbindung mit dcm Frcuicnucrcinc belheiliget
habe, cine positive Aufklärung könne er jedoch uicht geben.

(Schluß folgt.)
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Oi l ls teseudet . "

Ob auch ein MisMschick Dich, Beiiedct, getroffen -
Doch bleibst D n nnser Vater, nnser Freund,
Noch wollen nnuer;agt auf Dich wir hoffen,
Soldalentrcnc bleibt niit D i r vereint.

Was dir Coldatcnherzcn mit D i r fühlen,
Da« taun D e i n Herz allein uerstelsn,
Mag Trn>, nud ̂ 'ng an Oestreich« Slnrze wilhlcn —
Die Sonne Oestreichs wird nicht nntcrgeh'n.

Dn warst ein Beispiel nns des Heldcnmnthes, —
Milcht hat dai< Schicksal Dich dafür a/Iohnt,
2)n standest rnhig start nnd laltcn VlnteS,
Der Schlachten Grauses B i ld fchon jung gewohnt.

Noch schlägt Soldatenlrenc D i r entgegen,
Die nie nnd nie sich trennen wird von D i r ,
Wi r blicken fch anf D ich , mit Gottes Segen
Und nntcr Deiner Führung einst noch siegen w i r !

" Wir erhielten olienstehende Zeilen von dem derzeit beim
l, l. ^andcsgeneralccmunanoo hier conmiandirtcn Herrn Alexander
K a r l vom k. l. 1l>, Iägerbataillon a l s c i n Z e i ch e, n d e s
n n crsch ü t t e r l i ch cn V r r t r a n e n S , m i t >v e l ch e in

- d i c A r m r r noch i m in r r a n i h r e m li n u r r g c ß l i ch e n
F i l h r r r h än g e, Die Red.

Neueste Nnchrichten und Telegramme.
Aus P o l « , I " . Juli , wild der ,,Tl'. Ztg." ge-

schrieben: „Soeben langt die Nachricht cin, daß ^ issa
seit 11 Uhr frill) von den Italienern bomb a» d i r t wird."
Wir erfahre» darüber noch, daß die italienische Flotte
vor Lissa aus ll> Schiffen bestand. Um halb « Uhrz
wurde das Fcucr eingestellt, ohne daß ein Resultat von den
Italicnern erzielt worden war. I n den Hafen von Lessina
liefen vier italienische ssanoucnboulc cin. Hente (19.) friih
begat!» das Bombm dement von neneln, die Zahl der
feindlichen Schiffe war 22. — Italienische Truppen,
angeblich lO.000 Mann, nähern sich, wie es heißt,
Venedig.

Venediss, 17. Jul i . Gestern Nachmittag 2 Uhr
traf endlich die franz. Panzcrfrcgatlc „Provence" mit
36 Kanonen in Acglcitnng eines andern kleineren Kriegs»
dampfcrs hier ein, und warf, von den Salutschüssen
unseres Forts begrüßt, bei Aldcroni Antcr. Eine
Stunde später staltete der franz. Commandant dem
Fcstuugs-Gonvcrncur Feldzcugmcistcr Ficihcrrn u. Alc-^
mann scinc Visite ab, veoucille längere Zeit bei ihm!
und kehrte dann wieder an Bord seines Schiffes zurück.!

Ob dieses Schiff die Vor lM der hier erwarteten fran-
zösischen Panzerflotlc, welche Herrn ^eboeuf mitbringen
soll, oder vlos, wie in italienischen Kreisen behauptet
wird, zum Schutze der franzofischcn hier lebenden Unter-
thanen hier eingetroffen sei, lönnen wir nicht bestimmen.

Pest, 18. Jul i . „Sürgöny" meldet, Se. Majestät
habe mittelst Allerhöchster Entschließung vom 8. d. dcn
Wunsch geäußert, daß diejenigen ehemaligen H o u v c d -
O f f i c i c r e , welche mit Nnäsicht auf den gegenwärti-
gen Krieg ihre Dienste migcbotcn, bei der Orgauisaliou
der ungarischen freiwilligen Schaarcu möglichst berück-
sichtigt werden.

B r i i x , 17. Juli. Nach Melduugen aus dem
Bilincr Äczülc follci, bei dem Durchmarsche des Mülbc«
scheu Corps große Requisitionen stattgefunden haben und
Excesse vorgefallen sein. Teplitz ist mit Ausnahme einiger
Nachzügler und llcincr Ergänzungen vom Feinde frei.!

Tabor , 17. Juli. Die Stellung dcö Feindes von
Prag herwärts ist unverändert. Krcio derzeit vom Feinde
frei. I n Bcneschau wurde gestern vou Noidoslen her
starker Kanonendonner vernommen.

Vudwe is , 17. I l i l i . Durch Iglan sind in dcn
letzten Tagen 10.000 Preußen unter Commaudo des
preußischen Generals Herwarth v. Ailtcnfcld, durch
Vudwcis aln 12. und 13. im Ganzen 15,000 Mann,
Infanterie nnd Eavalcric unter den Generalen Gols uud
Schcllcr, als rechter Flngcl des Corps vom General
Herwarth v. A'tlenfeld durchmarschirt; durch Iarumirz
weitere 10.000 Mann unter General u. Äittcnfeld felbsl.
Das Gros der Armee zieht nach Grünn. Der linke
Flügel der preußischen Armee über Zwittau uuler Prinz
Friedrich Wilhrlm in Begleitung deS Königs. Durch
Iamuitz zogen 270 Munitionswägcu. Durchiuarsch im
Gauzcn A0.000 Äiann. Von Äatelan sind die Preußen
weggezogen.

^ e r v a r a , 17. Jul i . Die Ocsterrcichcr haben
sich übcr dcn Fluß ^ivcnza zurückgezogen und bc
reiten sich vor, die Straße von Venedig unch Tirol zu
vertheidigen; sie fahren fort, dic Ärückeu zu zcrstörcu.
Ocsterrcichischc Patrouillen erscheinen fortwährend in Villa-
franca, Marmicvla lind im Südcn dcr Eisenbahn von
Mcstrc.

Darmstadt , 17. Juli. Nach dcr gestern erfolgten
Vesctzuug von Frankfurt wnrdc die Aahn von Darm>
stadt nach Frankfurt su wic die liillsmaiuischc Äahu
nnfahrbar gemacht. Um Mitternacht zogcu dic hier ciu,
quartierten Württcmdcrger südwärts ab.

B e r l i n , l7 . Jul i . Der „Stanlsanzcigcr" schreibt:
Die ZeitungSgerüchtc, Preußen verlange als Bedin-

gung des Friedensschlusses dic Abtretuug Böhmens
und Mährens, sind durchans unbegründet. Cin Vlick
anf die Karte zeigt, dcr Besitz dieser Bänder wäre für
Preußeu kcinc Stäiknng, fondcrn eine Schwächung. Auch
nationale Interessen ließen die Erwerbung nicht wün«
scheuswcrth erscheinen. Das Zicl der preußischen Politik
ist auf Gründuua ciucS ucncn Buudcö llnd Belnfung
cincö deutschen Parlamentes gerichtet. Eine Vcrbinduuq
mit nur znm Theile dcr dcutschcu ^liationalität angehe
rcndcu Bändern würde dem Zusammenkommen eines deut-

! scheu Parlamentes Hindernisse bieten.
B e r l i n , 17. Juli. (Ucbcr Paris.) Am 15. d . M .

ist die tt. preußische Division um 4 Uhr Morgens von
Brünu gegen Lnndcuburg abgerückt, um dic Verbiudung
zwischcu Olmütz und Wien abzuschneiden. Die 5. Dioi«
siou bleibt vorläufig in Brunn. Die Elbcarmce rückt
von Iglau gcgcn Znaim vor. Die 7. Division geht
unucizüglich gleichfalls nach Lundcnburg ab.

, P a r i s , 17. Ju l i . Dcr „Abcnd-Monitcur" meldet:
^ P r i n z N a p o l e o n ist gestern Abends. mit einer be-
,sondcrcu Mission au scincn Schwiegervater dcn König
Victor Emauucl betraut, nach I t a l i c u abgcreiöt.

P a r i s , 18. Juli . (Morgcnpost). Dcr Kaiser hat
nuumchr latcgorisch von Victor Emanucl das s o f o r -
t i ge E i n s t e l l e n dcr m i l i t ä r i s c h e n D e m o n -
s t r a t i o n e n gegen T i r o l g e f o r d e r t . Dic F r i c -
d ens bed in g ll n gen , welche Frankreich bei Prenßen
dnrchsctztc, enthalten, wic ans guter Quelle verlautet,
nichts von cincr Beeinträchtigung dcv I n t e g r i t ä t
des österrcichischeu B e s i t z s t a n d e s , nichts von E r -
satz d e r K r i e g s k o s t e n .

Telenraphischs Wechselconvse
vom l<>. I n l i ,

5'pnc. Metallene« 5)5>.75>. — 5>prrc. NationalAnlehrn <!»1. --
Aanlaclien <>l̂ >. — Creditactien 13^.<i<). — t8<X)er Staatsanlehcn
? 5 M . — Silber 127. — 5,'ondun 13^.5^0. - K. l, Dncaten «/<!8. . ^

.lltl'll'lirl'sli^lschc AeolmchlunWl in Luiflach.

^ '«^'7Hig"'^j'24.'^'"'j't4.4 wi'ndstill'""'""hetter ^
U). 2 „ N. ^ii:l.45 l-^.<! W. heftig wenig liew/ 0.«.,

w . , Ab. 322...-, -l-19.« W.sehr fchw.großth, bew.!
Klarer Morgen. Große Hitze. Barnmetrr iin Fallen, Nach-

mittag heftiger Nestwind. I n den oberen Schichten östlicher
Wollen;»^. Startes Wetterleuchten in N. und 9tW.
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